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Den fünf dokumentarischen Belegen stehen fünf weitere aus erzäh-
lenden Quellen gegenüber. Darunter ragt die Nachricht der um 900 
aufgezeichneten Gesta episcoporum Virdunensium des Berthar hervor, 
Bischof Petrus von Verdun sei Italiener gewesen und habe dem fränki-
schen Heer durch Verrat zur Einnahme von Pavia – also wohl 774 – ver-
holfen, woraufhin ihn Karl mit dem Bischofsstuhl an der oberen Maas 
belohnt habe, was leider durch kein zweites Zeugnis bestätigt wird18. 
Der Klostergeschichte von Saint-Wandrille aus den 830er Jahren ist zu 
entnehmen, daß der dortige Abt Gerwold zunächst Kapellan von Karls 
Mutter, der Königinwitwe Bertrada, gewesen und auf deren Betreiben 
vom König mit dem Bistum Evreux bedacht worden sei (a domno rege 
Karolo ei attributa est), bevor er sich entschloß, Mönch und Abt am 
Grabe des hl. Wandregisel zu werden19. Wenn Altfrid, der dritte Bi-
schof von Münster, während der 840er Jahre berichtet, den hl. Liudger 
habe Karl der Große „zum Hirten im westlichen Sachsenland einge-
setzt (pastorem in parte occidentali Saxonum constituit)“, so bezieht sich 
das genaugenommen auf den Beginn von dessen Missionstätigkeit im 
Münsterland etwa 793, nicht eigentlich auf die Bischofsweihe von 805, 
bei der des Kaisers in der Vita nicht ein weiteres Mal gedacht wird20. 
Deutlicher in dieser Hinsicht ist die gleichzeitige Lebensbeschreibung 
des ersten Bremer Bischofs Willehad, die mitteilt, der Angelsachse sei 
nicht bloß von Karl ins heidnische Wigmodien entsandt, sondern spä-
ter auch auf dessen ausdrückliche Weisung hin zum Bischof geweiht 
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